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Nr. 281. 


Das Oppelner Urteil. | 


Das Urteil in Oppeln iſt gefallen. Einige junge, dem 
Knabenalter kaum entwachſene Burschen ſollen hinter Ker⸗ 
$ermauern die Schuld jener gewiſſenloſen Hetzer und Auf: | 
wiegler büßen, die ihre Perſon in Sicherheit gebracht ha⸗ 
ben und wie gewöhnlich, andere die Kaſtanien aus dem Feu⸗ 
er holen laſſen. 

Trotz gewiſſer die Unparteilichkeit des Vorſitzenden und 
des Gerichtshofes in Zweifel ziehender Zwiſchenfälle ſind 
wir weit davon entfernt, die Juſtizpflege Deutſchlands für 
derartige Entgleiſungen verantwortlich zu machen. Wir wol⸗ 
len nur als einziges Bei'piel anfähren, daß es möglich war, 
daß einer der Verte diger es gewagt hat, ohne vom Vorſi⸗ 
tzenden hierfür gerügt zu werden, die polniſchen Journali⸗ 


Sikung des Rräfidiuns des B. B. B. K. 
Klubs. 


Warſchau, 17. Oktober. Geſtern vormittags fand in 
der Wohnung des Obmannes Oberſten Slawek eine Sit⸗ 
zung des Präſidiums des BBWR.⸗Klubs ſtatt. Die ſehr um⸗ 
fangreiche Tagesordnung der Sitzung umfaßte Fragen po⸗ 
litiſcher Natur im Zuſammenhang mit der derze tigen Lage 


ten in Baufd und Bogen einer Verführung der Zeugen zurf und der kommenden Sejmſeſſion, Organiſationsfragen und 
falſcher Ausſage zu bezichtigen. Die Verhandlung zeitigte eine Reihe von laufenden Angelegenheiten. Das Präſidium 
noch mehr derartige Mißgriffe. Trotzdem könnte das Oppel⸗ hat auch die Angelegenheit beſprochen, welche am Donners⸗ 


ner Urtel als Sühne für die Vorfälle angeſehen werden 
und einen Abſchluß dieſer oft von beiden Seiten mißbrauch⸗ 
ten peinlichen Affäre bilden. 

Gegen das Urteil iſt die Berufung eingebracht worden. 
Wir befürchten, daß es mit dem Urteil jo geſchehen wird, wie 
einſt mit der angeblichen Strafverſetzung der ſchuldigen Po⸗ 
lizeibeamten, die im Endreſultate ſtatt der Strafe ein An⸗ 
vancement erfahren hoben. 

Die Sache erinnert ſtark an das bekannte ſalamoniſche 
Urteil des Zaren Nikolaus 2.: Der Kommandant einer klei⸗ 
nen Garniſon, ein Rittmeiſter, der ſtark verſchuldet iſt, 
zecht gerade mit ſeinen Kompagnons als ihm Moſchek, einer 
ſeiner Hauptgläubiger, gemeldet wird. Er läßt ihn durch die! 
Ordonanz hinauswerfen. Moſchek läßt ſich aber nicht fo leicht 
abweiſen und erſcheint das zweite und dritte Mal. Beim 
dritten Mal jchreit der empörte Rittmeiſter dem Diener zu: 
„Hängt ihn auf“. Nach einer Weile meldet der Diener, daß 
er den Befehl ausgeführt habe. Erſchrocken eilen der N'tt⸗ 
meiſter und ſeine Gäſte in die Küche, wo tatſächlich Moſchek 
am Fenſterrahmen erhängt ſt. Sie verſuchen Wiederbele | 
bungsverſuche, aber alles iſt vergeblich. Die Sache kommt 
vor den Zaren, der folgendes Urteil fällt. 

1. Der Rittmeiſter wird zum einfachen Soldaten unter 
Verluſt aller Orden und Ehrenzeichen degradiert und hat 
als ſolcher zu ſeinem Regiment e'nzurücken, da feiner leicht⸗ 
finnigen Handlungsweiſe ein Menſchenleben zum Opfer ge 
fallen iſt. 

2. Die Ordonanz wird wegen genauer Erfüllung der 
ihr erteilten Befehle zum Unteroffizier befördert. 

3. Der geweſene Rittmeiſter und jetzt zum Soldaten 
Degradierte wird wiederum unter Zuerkennung aller inne⸗ 
gehabten Orden und Ehrenabzeichen zum Rittmeiſter be⸗ 
fördert, weil er in der ihm unterſtehenden Garniſon eine 
derart ge Disziplin eingeführt hat, daß ſelbſt die unſinnig⸗ 


1 


ſten Befehle ſtrikte ausgeführt werden. 
Auf dieſe Weiſe iſt angeblich der Gerechtigkeit geholſen 
und den Schuldigen nichts geſchehen. a 


Mit Recht hat der Staatsanwalt erklärt, daß die Ange: | 
klagten keinen Anſpruch haben, ſich als Helden zu fühlen, 
ſondern hrem Vaterlande einen unermeßlichen Schaden zu⸗ 
gefügt haben. So wie einſt vor den Oppelner Vorfällen, 
beginnt eine gewiſſe Preſſe wiederum die Hetze und feiert 
dieſe Verführten als Helden der nationalen Sache. Wir, 
können es noch verſtehen, wenn dies die reichsdeutſche Preſ⸗ 
ſe tut; unverſtändlich bleibt es uns aber, wie es die hieſige 


— 


tag bei der Plenarſitzung des Klubs berührt werden ſoll. 
In dieſer Sitzung wird der Obmann Oberſt Slawek den 
Bericht über die politiſche Lage erſtatten, worauf noch an⸗ 
dere Berichte erſtattet werden. In der Sitzung wird die 
Taktik des Klubs während der Sejmſeſſion beſprochen und 
feſtgeſetzt werden. Für Nachmittag wird, wie wir bereits 
berichtet haben, Min ſterpräſident Switalski die Mit⸗ 
glieder des Klubs zu einem Tee einladen. 


Bintige police Zuſunmenöe 
in Berlin, 


Berlin, 17. Ottobet. Geſtern abends wurden in Bilmers⸗ 


ſammlung auf dem Heimweg befanden, von Kommuniſten 
überfallen. Es kam zu einer wüſten Schlägerei, wobei zwei 
Perſonen durch Meſſerſtiche in den Rücken und Hiebe mit 


einem Totſchläger am Kopfe erheblich verletzt wurden. Die 


Polizei hat neun Teilnehmer feſtgenommen. 

Im Anſchluß an die gemeldete Verſammlung im Cafe 
Gärtner, bei der es zu einer ſchweren Schlägerei gekommen, 
war, wurden Stahlhelmer, die ſich auf dem Heimwege befan⸗ 


den von Kommuniſten überfallen und mit Steinen beworfen. 


dorf etwa zehn Naionalſozialiſten, die ſich von einer Ver⸗ Außerdem fielen auch mehrere Schüſſe, die aber, wie ſich 


ſpäter herausſtellte, aus einer Schreckpiſtole ſtammten. Der 
Beſitzer konnte feſtgenommen werden. Bei einem anderen, 
der an dem Ueberfall Beteiligten wurde ein Dolchmeſſer ge⸗ 
funden. Hier hatte die Polizei 14 Perſonen zwangsgeſtellt. 


Insgeſamt hat die Polizei bei dieſen und anderen kleineren 


Zuſammenſtößen 28 Perſonen feſtgenommen, die der politi⸗ 
ſchen Polizei übergeben wurden. 


Seeubräftungstenfereng. 


Die zuſtimmenden Antworten $Srankreichs und Italiens. 


Die zuſtimmenden Antworten Frankreichs und Italiens 
auf die Einladung zur Seemächtekonferenz werden nunmehr 
im Wortlaut bekanntgegeben. f 

In der franzöſiſchen Note wind erklärt, daß die franzö⸗ 


ſiſche Regierung freudig die übermittelte Einladung annehme. 


Der von der Regierung vorgeſchlagene vorherige Meinungs⸗ 
austauſch über Fragen, die auf dem Programm der Konfe⸗ 
renz ſtänden, werden der franzöſiſchen Regierung 8 
heit bieten, ihre Anſicht über dieſe Fragen darzulegen. 


In der italieniſchen Antwortsnote wird ausgeführt, daß 
die italieniſche Regierung die Einladung zur Seemächtekon⸗ 
ferenz annehme in der Hoffnung, daß der engliſche Schritt zu 
einem wirklichen Fortſchritt in der allgemeinen Abrüſtungs⸗ 
frage führen werde. Auch die italieniſche Regierung betont, 
daß ſie in dem vorherigen Meinungsaustauſch die engliſche 
Regierung mit ihrer eigenen Auffaſſung über die Fragen 
der Seemächtekonferenz bekannt machen werden. 


FC · EG OEBSAEISE UI HOELDSEBO HPOLSBO HET SERGEHHULHULFOEBITTATSOTIIILDED 


deutſche Wahlgemeinſchaftspreſſe mit ihren Pflichten (als pol⸗ Bevölkerung durch Zugeſtändniſſe erkaufen ſoll. Er hat es Einkommen von Tauſenden von Zloty monatlich entlohnt. 
niſche Staatsbürger) vereinbaren kann, die Angreifer ihrer doch hier mit einem Volke von hoher Kultur zu tun und Ein anderer dieſer Politiker, der ſich ſeinerzeit feiner vor⸗ 
Mitbürger mit einem Nimbus der Märtyrer zu umgeben.] müßte dieſe Kriegsanſage als bare Münze hinnehmen. So geſetzten Behörde verpflichtet hat, ſeine hetzeriſche Mitarbeit 


Allerdings haben die gegenwärtigen Abgeordneten ge⸗ 
legentlich der Verſummlung in Kattowitz erklärt, daß ſie ſich 
nicht verpflichtet fühlen, dem polniſchen Staate zu dienen, 
inſolange nicht ihre Forderungen erfüllt worden ſind. Wir 
müſſen uns wundern, daß eine Verſammlung von älteren! 
Herren, die die Wählerſchaft glauben machen wollen, daß 
ſie den Gipfel der politiſchen Weisheit erklommen haben, 
einen devartigen Beſchluß faſſen kann. Es iſt mehr als na⸗ 
türlich, daß der polniſche Staat nach derartigen Erklärungen 
an die Loyalität dieſer Herren nicht glauben kann und es 
wäre wahrhaft viel verlangt, daß der polniſche Staat fi | 
die Loyalität der deutſchen Abgeordneten und der deutſchen 


wird in Polen jede Verſtändigung der Deutſchen mit 5 
Mehrheitsvolke von der Clique der Mandatsjäger hinter⸗ 
trieben und unterbunden. 


Auf jeden Schritt und Tritt begegnen wir einer Politik, 
die jeden Ideales bar iſt, nur der eigenen Taſche und der 
Befriedigung der Mandots- und Pfründengier der Führer 
dient. Leute die aus der Tſchechoſlowakei in armſeligen Ver⸗ 
hältniſſen nach Polen überſiedelt ſind, hier eine Stellung 
gefunden haben und ſich redlich davon ernähren konnten, 
ſind heute dank dieſer Art von Politik zu den ſchärfſten Geg⸗ 
nern des Staates, der ſie gaſtſveundlich aufgenommen hat. 
geworden. Aber dieſer angebliche Haß wird ihnen mit einem 


an ſtaatsfeindlichen Zeitungen zu unterlaſſen, bezieht weiter 
ſeinen Gehalt und das einzige iſt, daß er jetzt ſeine Hetzerei 
annonym betreibt. Solche Beiſpiele könnten wir noch viele 
anführen und man könnte eine Sittengeſchichte der 
deutſchen Wahlgemeinſchaft daraus ſchaffen. 

Wir wollen die Bevölkerung nur aufmerkſam machen, 


wohin fie ſteuert, wenn fie dieſen gewiſſenloſen Führern ſich 


wie bisher, mit Haut und Haaren überantwortet. 

klingelt der Klingelbeutel und die Wahlgemeinſchaftspreſſe 
wendet ſich an die deutſche Bevölkerung mit der Bitte, für 
den Wahlfond zu ſammeln. Bei dieſer Gelegenheit wollen 
wir einen bösartig⸗hetzeriſchen Artikel der „Kattowitzer Zei: 


n 
a 
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tung“ nicht unerwähnt laſſen, in dem erzählt wird, daß eine 
Frau, die nach ihrer Ausdrucksweiſe, wie ſie in der „Katto⸗ 
witzer“ angeführt wird, gar nicht dem deutſchen Volksſtamm Die Ballan⸗ Und Schleſtenfahtt 
angehört, dem Wahlfond 27 Zloty überbrachte, mit der Be⸗ 
merkung, daß es mehr geweſen ſei, aber den Reſt hätte ſie 


dem „chlopce“, der von Vertrauensmännern des Kultur- und 


2 
Wirtſchaftsbundes aus der Verſammlung herausgeworfen 99 
worden iſt, geben müſſen. Wir ſehen ſomit, daß bezüglich 
des Wahlſpruchs „Pecunia non olet“ die Wahlgemeinſchaft 9 
ihren Prinzipien treu geblieben iſt. Es ſoll die rechte Hand 99 


nicht wiſſen, wo die Linke nimmt. Der Zweck heiligt die Breslau, 17. Oktober. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ lin“ über Namslau durch Funkſpruch mit, das er Kurs in 
Mittel (Mittel kann hier in beiden Bedeutungen ebenſo rich. traf heute morgen, gegen acht Uhr, über Breslau von ſei- der Richtung Kreuzburg, Oppeln Beuthen nehme. Um 10.10 
tig aufgefaßt werden). ner Baltanfahrt ein. Das Luftſchiff hatte in der Nacht uhr war das Luftſchiff über Oppeln. 

8 4 I [feinen Weg über Budapeſt und über Wien genommen. | r r ; 

t Wir, die wir fortwährend Gegenſtand der Angriffe In einem Funkſpruch Dr. Eckeners wurde mitgeteilt, Bresl 25 Dem a nr 1 
biefer heheriſchen Preffe ind, find unferem Programm treu daß das Luftſchiff wegen Vetterverſchlechterung, verbunden Luftf raf geen: e Ste pur wie 
geblieben. Wir ſehen weiter den einzign Ausweg zur Erlan⸗ mit ſtark zunehmender Unſichtigkeit und widriger Bevöl⸗ 5 ſchiff AN 1 En roß Me 3 nr 
gung der ſicherlich begründeten Forderungen der deutihen rung auf der ganzen Nordſtrecke leider gezwungen ſei von De und um 11.15 Uhr Gleiwitz. Es herrſcht ſtarker Ge⸗ 
Minderheiten in einer ſriedlichen Zuſammenarbeit mit dem einer Landung in Breslau abzuſehen um nach dem Beſuch genwind. 


polniſchen Mehrheitsvolke Es wird under Beſtreben fein, die | Oberſchleſiens die Rückfahrt über Wien und München noch Kursänderug. | 
polniſchen Mitbürger davon zu überzeugen, daß die Mehr- bei Se fah en de 1 Ratibor, 17. Oktober. Graf Zeppelin hat nach Ueberflie⸗ 
heit der Polen bewohnenden Deutſchen aufricht'g und ehrlich ueber Oppeln. gung von Ratibor kurz nach 12 Uhr den Kurs geändert und 


zu dem polniſchen Staate ſteht und nichts als die freie wirt⸗ 3 a it in Richtung auf Oderberg — Wien weitergeflogen. Damit 
ſchaftlihe . ern kr ie in Po⸗ Breslau, 17. Oktober. Um 9.35 teilte der „Graf Zeppe⸗ hat die Oberſchleſienfahrt in Ratibor ihr Ende gefunden. 


len verlangt. Dieſe Arbeit wird uns wohl durch die Gegen: | % S ο 
arbeit unſerer Gegner erſchwert, aber ſchon lichten ſich die 


re der 1 55 255 langſam keimt die Frucht der ſegens⸗ . 
u Arbeit für das deutſche Volk. D T n 12 [ 
Rückkehr des Staatspräfidenten nach er dN I O en. 
Warſchau. 


Warſchau, 17. Oktober. Am Montag vormittag it die Frage der Schaffung eines 3entralamtes für Touriftik. 


4 ö SEE 55 
%% OT SEITORRENDINS DE Die von vielen Seiten verlangte Schaffung eines ein- lichen bezw. halbamtlichen Inftitution begründet, die mit 
Er ERS heitlichen Zentralbüros für Tourftif, daß eine zweckmäßl⸗ entſprechenden Mitteln und Vollmachten ausgeſtattet wer⸗ 
ſtonferenzen des Mlinifterpräfidenten ge Attion auf dieſem Gebiete konzentrieren und vereinheit⸗ den und die Arbeiten der Staatsbehörden auf dem Gebiete 
Switalski. when ſoll, dürfte bald vealifiert werden. Auf einer großen der Touriſtik rationaliſieren fol. Wie aus kompetenter 
er er , wi lichen Konferenz der Vertreter der Regierung hat Quelle berichtet wird, intereſſiert ſich für dieſe Angelegen⸗ 
Warſchau, 17. Oktober. Miniſterpräſident Or. Swital - wirtſchaft 91 Pr 5 
HER: Hatte Kingene, Ronfevenfen niit dem Yubertikiiflet . 1 e 585 et king 19 3 0 85 Ey beſonders der Handelsminiſter Ing. Kwiatkow⸗ 
lese und mit dem Handelsminister Kwiattomfti. renden Verichte die Notwendigkeit der Schaffung einer amt. 
Warſchau, 17. Oktober. Miniſterpräſident Switalski hatte 
geſtern eine längere Konferenz mit dem Innenminiſter Gene⸗ 
val Dr. Stladtowiti und mit dem Miniſter für ſoziale 


A | Bei dieſen Verhandlungen handelt es ſich um eine Verſtän⸗ Die Regierung hat befondere Maßnahmen ergriffen. Es 
8 [digung zwiſchen zwei großen Nationen, deren Mißverſtänd⸗ wurde an die Eiſenbahner ein Befehl erlaſſen unter Andro⸗ 
Primas fardinal Hlond beim Außen⸗ niſſe bisher das größte Hindernis auf dem Wege der Unifi⸗ hung disziplinariſcher Strafen im Nichtbefolgungsfalle, am 


8 zierung Europas waren. Freitag bei der Arbeit zu erſcheinen. Gleichzeitig wurde auf 
N miniſter Zaleski. 0 ; | ——ů— — allen Knotenpunkte Militär dispon ert und werden Sapeure 
Außenminiſter Zaleski hat den Primas . Ein neuer ruſſiſcher Gliedftaat. zur eventuellen Erſetzung der Eiſenbahner bereit gehalten. 


lond in längerer Audienz empfangen. Fü i 5 De⸗ 
he 2 eee Miga, 17. Oktober. Ein neuer ruſſiſcher Gliedſtoat wur⸗ rr ne 5 "Bet 
5 de gebildet durch Teihıng des bisherigen Gliedſtaates Us. ſchaf f ttar dat enen 8 
Die Einberufung des Sejm und Senats. ee Der a erben 2 5 Be ee 8 

82 5 N ER u ina u s PBamir-Hodl in Zentralaſien. 1 5 

1 ie die 5 8 Aigeneja Rn Se neue ruſſiſche Gliedſtaat ift ungefähr doppelt fo roh Der ruſſiſch⸗chineſiſche fonflikt. 
ee 455 n u Sn nie 75 wie Bayern und zählt etwa eine Million Bewohner. Haupt- London, 17. Oktober. An der ruſfiſch⸗chineſiſchen Grenze 
endche Sitzun, 55 x Oktobe f 1. J. veröffentlicht wer⸗ ſächlich wird Baumwollbau in dem Gebiet des neuen ruſſi⸗ ſollen ruſſiſche Truppen weiterhin auf ruſſiſches Gebiet ein⸗ 
Sen \ eng an 5 9 ſchen Gliedſtaates betrieben. Die Sowjetunion zählt dee gedrungen ſein. Die ruſſiſchen Truppen ſollen mehrere chine⸗ 

\ , 700 Republiken. ſiſche Ortſchaften beſetzt haben. Eine Konferenz chineſiſcher 
. KT NORDEN SEN Truppenführer hat darauf beſchloſſen mehrere tauſend Mann 
Reiſe Dr. Makowskis nach Bukareſt. Die cage in Afghaniftan 1 undurch⸗ erſtivkung in das bedrohte Gebiet zu entſenden. 

Am Freitag, den 18. ds. reiſt Direktor Dr. Juljan ſichti h London, 3% Oktober. Nach einer engliſchen Meldung 
Makowski, der Vorſtand des Departements für Aus⸗ 9. ‚ind 2000, in der Nähe der mandſchuriſchen Stadt Charbin 
landsverträge im Außenminifterium, nach Bukareſt um dort Die Lage in Afghanistan iſt auch nach den neueſten Mel- internierte Ruſſen am Sonntag in den Sonderſtreik getre⸗ 
den Arbitragevertrag zwiſchen Polen und Rumänien vor- dungen noch vecht undurchſichtig. Die Zitadelle der Hauptſtadt ten. Die Gefangenen forderten eine beſſere Behandlung, ein 
zubereiten. Kabuls iſt von Truppen Nadir Khans eingenommen öffentliches Gerichtsverfahren ſowie die Freilaſſung von 

worden und zwar nach einer direkten Funkmeldung Frauen und Kindern. Das Gefangenenlager ſoll weder ge⸗ 
1 der Funkſtation in Kabul. Dem bisherigen Macht- heizt noch beleuchtet ſein. Es ſoll außerdem den Gefangenen 
Beratungen der Wyzwolenie⸗ partei. haber Habib Ullah iſt es gelungen, nach ſeinem N ſein, Beſuche zu empfangen und zu leſen. 

Warſchau, 17. Oktober. Geſtern hat eine Plenarſitzung matsgebiet zu entkommen. Für die Nachricht, daß Nadir 5 3 
des parlamentaviſchen Klubs Wyzwolene unter Vorſiz des Kahn zum König von Afghanistan ausgerufen worden ſei. Ein polnifches Flugzeug abgeſtürzt. 
General Roja ſtattgefunden. Nach einer lebhaften Diskuſ⸗ liegt eine Beſtätigung bisher nicht vor. In gut unterrichteten Berlin, 17. Oktober. In der früher deut 
fion hat der Klub einftimmig eine Reſolution gefaßt, in Kreiſen der engliſchen Hauptſtadt London wird darauf hinge Graudenz ſtürzte infolge Bruc Ing fla 1 
welcher die Anmeldung eines Mißtrauensvotum gegen de wieſen, daß Nadir Khan großes Anſehen in ganz Afghaniſtan ſe 8 Per 355 info 9 Em 2 Dr Pr äche ein polni⸗ 
Regierung zuſammen mit den anderen demokratiſchen genieße und daß er als Freund Englands bekannt ſei. ches W Fluggeug a. er Flugzeugführer war ſofort tot. 
Klubs angekündigt wird. Außer den politiſchen Angelegen⸗ e a A TEEN 
heiten wurden auch laufende Organifationsfragen beipro- Ruhiger Verlauf des n Vierzehn Todesopfer bei Derkehrs- 


chen. | ftreiks in Paläftina. unfällen in Frankreich. 
. London, 17. Oktober. In Jeruſalem verlief geſtern der An einem Tage 
+ 2 7 0 _ arabiſche Proteſtſtreik vuhig. Sowohl die arabiſchen, wie die x 
Die Danziger Preſſe über die deutſch⸗ jidiſchen Geschäfte in der Altfadt waren geſchloſen. Am Paris, 17. Oktober. Nach dem „Journal“ find im Sau- 
polniſchen ver handlungen. Vormittag unternahm eine Kompagnie engliſcher Infanterie fe des geſtrigen Tages in Frankreich durch Verkehrsunfälle 
Die „Danziger Volsſtimme“ bringt einen Leitartikel über mit einer Muſikkapelle einen Demonſtrationsmarſch durch die 14 Perſonen ums Leben gekommen und 21 verletzt worden. 
den derzeitigen Stand der erg hier Der Proteſtſtreik der Araber richtete ſich gegen die, 3 
zwiſchen Deutſchland und Polen und beſpricht die Ausſichten nach avabiſcher Anſicht, parteiiſche Haltung der engliſchen 7 
derſelben. Die Zeitung behauptet, daß auf den Verlauf der Mandatsbehörden in Paläſtina. Das Todesurteil von Pola ole Yan 
derzeitigen Verhandlungen ohne Zweifel die gleichzeitigen di⸗ 8 823 be N 8 Fi ee e 
rekten Beratungen in der Frage des gegenſeitign Verzichtes 3 3 Schutze des Staates gegen Wladimir Gorton ausgeſpro⸗ 
auf weitere Kriegsentſchädigungen und Liquidierungen der Anjchlag ED ſchene Todesurteil wurde heute in den frühen Morgenſtun⸗ 
Vermögen großen Einfluß ausgeübt hätten. Wenn es auf 0 in Bu gart — x 8 den vollzogen. 
dieſem Gebiete zwiſchen Polen und Deutſchland zu einer di⸗ 85 eh rag 3 555 aan — 
vekten Verſtändigung nicht kommen ſollte, jo würde nach An- ſes des Verbandes der mazedoniſchen Auswanderer Waſi⸗ A 2 
ſicht der Danziger Voltsftimme darüber eventuell im Sinne eff und eine andere Perſon wurden auf der Straße durch Doch Verkürzung der Arbeitszeit im 
des Poung⸗Planes die 2. Haager Konferenz entſcheiden. Es Revolverſchüſſe leicht verletzt. Die drei Angreifer entkamen. engliſchen Bergbau. 
unterliege keinem Zweifel, daß es vorteilhafter wär, wenn 1 | an wird vermutet, daß der Anſchlag eine Folge der Ausein- London, 17. Oktober. In England ſoll eine Verkürzung 
die Parteien direkt über dieſe Fragen einigen würden und anderſetzungen zwiſchen Mazedoniern it, die neulich zu dem der Arbeitszeit für die Bergarbeiter eintreten. Die engliſche 
wenn dies jezt erfolgen würde, jo würde das gleichzeitig, Attentat in Parna Anlaß gegeben haben, bei dem ein Ver. Regierung hat den Vertretern der Vergarbeiter mitgeteilt, 


auch die Beendigung der größeren und kleineren Reibereien wandter Waſileffs die Hand im Spiele aben Toll. daß zu Beginn des nächſten Jahres eine allgemeine Verkür⸗ 
zufolge haben, was naturgemäß eine große Entſpannung in „5 zung der Arbeitszeit der Bergarbeiter um eine halbe Stunde 
den Beziehungen der beiden Nachbarſtaaten herbeiführen Generalſtreik in Lettland. täglich, ohne jede Lohnherabſetzung eingeführt werden ſolle. 
würde. Dann würde nur die grundſätzliche Differenz in den Riga, 16. Oktober. Die Sozialiſten in Lettland haben 


: Damit würde die Arbeitszeit ſiebeneinhalb Stunden betra- 

Anſichten zur Entſcheidung verbleiben zum Beiſpiel in der wegen der Entſcheidung über die Organiſation der Kran⸗ gen. 

Frage der Grenze, bezüglich welcher alle real denkenden Po- kenkaſſen mit Verückſichtigung der Intereſſen der Arbeits⸗ 

litiker beider Staaten ſeit dem Locarnovertrage der Anſicht geber den Generalſtreik proklamiert. einer Herabſetzung der Arbeitszeit Abſtand zu nehmen, weil 

ſind, daß es keinen Zweck habe, dieſe Frage bei den jetzigen Während der ganzen Nacht und des ganzen Tages hat- die Induſtrie ſich gerade jetzt langſam erhole und eine Aen⸗ 

Weltverhältniſſen überhaupt zu berühren. te das Streikkomitee beraten und ſchließlich den Streik für derung der Arbeitszeit ſchlimme Folgen haben könnte. Die 
Die Verhandlungen, die jetzt Geſandter Rauſcher führt den 15. ds. feſtgeſetzt. Ein Teil der Eiſenbahner die den Bergarbeiter dagegen forderten die Verkürzung der Arbeits⸗ 

— ſchließt die Danziger Volksſtimme — haben weit mehr Fachverbänden angehören, hat ſich dem Streik angeſchloſ⸗ zeit um eine volle Stunde. 

zum Zwecke als Kohle, Schweine, Chemikalien und Maſchinen. fen, die anderen jedoch haben beſchloſſen, weiterzuarbeiten. 


Die Grubenbeſitzer haben die Regierung gebeten, von 


* 
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Welche Sorten von Kohle und 


Je ſchärfer der Herbſtwind weht, deſto gemütlicher iſt 
es wieder in der mollig warmen Stube. Die Erwärmung 
der Zimmerluft iſt jedoch ein Problem, das der Hausfrau 
manches Kopfzerbrechen verursacht, denn ſachgemäße Feu⸗ 
erbedienung bei gleichzeitig möglichſt reſtloſer Ausnützung 
der Brennſtoffe verlangt Nochdenken und Erfahrung. Als 
hochwertiges He zmaterial für den Hausbrand ſteht faſt all⸗ 
gemein die Steinkohle oder Schwarzkohle an erſter Stelle. 
Ihr Heizwert hängt in erſter Linie von ihrem Gasgehalt 
ab und dieſer wieder von der Erdſchicht, aus der die Kohle 
ſtammt, infofern, als die am tiefſten in der Erde liegenden 
Kohlen alſo die alteſten, den geringſten Gasgehalt — nur 
etwa 5 bis 11 Prozent — aufweiſen, » ährend die oberſte 
und jüngſte Kohlenſchicht, die ſog. Gaskohlen, bis zu 38 
Prozent Gas enthalten. Solche Kohlen mit anſehnlichem 
Gasgehalt eignen ſich, da fie in der Regel unter ziemlich 
ſtarker Rauch- und Rußentwicklung brennen — Ruß iſt be⸗ 
kanntlich ein ſchlechter Wärmeleiter — für den Hausbrand 
weniger, es müßte denn fein, daß der Ofen derart konſtru⸗ 
iert iſt, daß die Gaſe, anſtatt Ruß und Rauch zu bilden, ; 
verbrennen, was aber in den ber uns gebräuchlichen Haus⸗ 
öfen kaum zu erzielen iſt. Unter den Ruhrkohlen, die, wie 
ein Fachbericht darlegt, in Deutſchland bis zu 80 Prozent 
den Geſamtbedarf decken, bildet ferner die etwas gasärmere 
Fettkohle ein Hausbrennmaterial von größerer Heizkraft, das 
beſonders dann, wenn im Küchenherd ſchnell Hitze e 


daß 
Noch bej- 
ſer brennen in der Küche jedoch die ſog. Eßkohlen oder 


a — 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Wieder Feuer im Ofen. 


Holz brennen am beiten? 


halbfetten Kohlen, deren Gasgehalt nur mehr bis zu 18 
Prozent beträgt, und die auch eine ſehr gute Zimmerfeu⸗ 
erung liefern, zumal dann, wenn bei gutem Zug gefeuert 
und öfter, aber immer erſt nach völligem Durchglühen der 
Kohlen, nachgelegt wird. Der Urahne aller Kohlen, der zu 
den Magerkohlen gehörende Anthrazit, der die kleinſte Men⸗ 
ge von Gas enthält, ſpielt namentlich in der neuzeitlichen 
Zimmerheizung eine wicht ge Rolle, weil er infolge ſeines 
bis auf 96 Prozent ſteigende Kohlenſtoffgehaltes die größte 
Heizkraft entwickelt und deshalb beſonders für Dauerbrand⸗ 
öfen das geeignetſte Brennmaterial darſtellt. Die Ausnüt⸗ 
zung des Brennſtoffes im Anthrazit erfolgt beinahe reſtlos, 
und ſelbſt bei ſchwacher Regulierung iſt die Wärmeentwick⸗ 
lung im Ofen gleichmäßig und kräftig. 

Als füngſte aller Kohlen beſitzt die Braunkohle auch 
den kleinſten Gehalt an Kohlenſtoff und infolgedeſſen eine 
geringere Heizkraft. Durch ihre Verarbeitung zum Brikett 
wird die Braunkohle jedoch zu einem Brennmaterial von ho⸗ 
hem Wärmewert. Briketthe zung hat den Vorzug, daß ſie 
nicht raucht und rußt, daß ſie ſich auch für Oefen mit ſchwä⸗ 
cherem Zug eignet, und daß der Brennſtoff jo gut wie ganz 
ausgenützt wird. Durch die Herſtellung der Briketts iſt die 
Förderung der Braunkohle in Deutſchland auch denn derar⸗ 
tig geſtiegen, daß nach den neueſten Berechnungen Deutſch⸗ 
land mit vollen 85 Prozent an der Braunkohlenförderung 
der ganzen Erde beteiligt iſt. Wichtig ift es bei der Brikett. 
feuerung vor allem, daß die Ofentüren gut ſchließen, weil 
Brennkraft beeinträchtigt; die Türchen ſol⸗ 
len daher nur während des Nachlegens geöffnet werden. 
In Oefen mit kleinem und engſpaltigem Roſt entwickeln die 
Briketts in der Regel die - beſte Wärme, weshalb ſie ſich für 


Japans Krieg 
im der Nordsee. 


Der Doggerbank⸗Zwiſchenfall nach 25 Jahren aufgeklärt! — 
5 Bande toller Hunde.“ — Der 


Es war im Oktober des Jahres 1904, als de 1 
Oſtſeeflotte die Ausfahrt nach Oſtaſien antrat, um, wie die 
ruſſiſchen Blätter etwas voreilig ankündigten, die Flotte des 
Mikado zu vernichten. Nemand ahnte, daß die Schiffe des 
Zaren einer vernichtenden Niederlage entgegenſteuerten. Ein 
böſes Omen war dabei der geheimnisvolle Zwiſchenfall im 1. 
Teil der Fahrt, an der Doggerbank in der Nordſee, der ganz 
Europa in Aufregung verſetzte, und der erſt jetzt wirklich auf⸗ 
gedeckt worden. Der Angriff wurde unter dem Feuer der ruſ⸗ 
ſiſche Admiral Roſchdeſtwensky, zwei japaniſche Torpedo⸗ 
boote hätten die ruſſiſche Flotte an der Doggerbank ange⸗ 
griffen; fie ſeſen dabei von einer engliſchen Fiſchereiflotte 
gedeckt worden. Der Angriff wurde unter dm Feuer der ruſ⸗ 
ſiſchen Schiffe abgeſchlagen. 

Dieſer Zwiſchenfall wurde einer internationalen in 
Paris tagenden Kommiſſſon zur Unterſuchung überwieſen. 
Im Protokoll wurde feſtgeſtellt, der Ueberfall japaniſcher 
Torpedoboote in der Nordſee ſei eine Ausgeburt der Phan⸗ 
taſie des Admirals Roſchdeſtwensky geweſen. Dennoch wurde 
das Verhalten des Generals gebilligt; denn er habe ſich für 
berechtigt halten dürfen, auch „irrtümlicherweiſe“ das Feuer 
zu eröffnen, durch das übrigens zahlreiche engliſche Fiſcher⸗ 


ſin Abrede ſtellte. 


Wie die Flotte des Zaren in ihr Verderben fuhr. — „Eine 


Angriff der Torpedoboote. 

zu der fraglichen Zeit bereits an der franzöſiſchen Küſte be⸗ 
funden hätten, was er auch leicht beweiſen konnte. Das Tor⸗ 
pedoboot, das die engliſchen Fyſcherboote im Stich ließ, muß⸗ 
te alſo eines der beiden geheimnisvollen Schiffe geweſen ſein, 
deren Vorhandenſein in der Nordſee die engliſche Preſſe ſtets 


Nach der Niederlage der ruſſiſchen Flotte bei Tſushima 
wurde der ſchwerverwundete ruſſiſche Kapitän Semenow in 


*. 
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General Bruſſilows Memoiren. 
Der gebändigte Großfürſt. 


— — — 


— Wie Hindenburg einen 


Vor einigen Tagen ſind im Moskauer Staatsverlag die 


boote verſenkt worden waren. Der ruffiiche Vertreter in der Erinnerungen des Generals Bruſſilow erſchenen, der im 


Kommiſſion, Baron Taube, erklärte, 
künftig den Hiſtorikern zu tun geben werde. Heute, fünfund⸗ 
zwanzig Jahre nach jenem Vorfall, veröffentlicht der ehe⸗ 
malige ruſſiſche Kapitän zur See, K. Clapſer de Colong, in 
einer ruſiiſch n Zeitung unbetannte Tatfachen, die den gu. 
ſchenfall an der Doggerbank in ganz anderem Licht erſchei⸗ 
nen laſſen. En Monat vor der Ausfahrt 
ruſſiſche Marineſtab die vertrauliche Mitteilung erhalten, daß 
zwei Torpedoboote für die japaniſche Flotte in einem engli⸗ 
ſchen Hafen gebaut würden. Der Marineſtab ſetzte ſich mit 
dem engliſchen Auswärtigen Amt in Verbindung, vorauf die 
britifhe Admiralität den japaniſchen Offizieren, die den Bau 
der Torpedoboote kontrollierten, die Anweiſung gab, Eng⸗ 
land zu verlaſſen. Die engliſche Regierung wollte nicht den 
Anſchein erwecken, als verletze ſie die Neutralität zugunſten 
Japans. Ausländiſche Gehe magenten der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung berichteten bald darauf dem Marineſtab, daß ſich zwei 


Torpedoboote unbekannter Nationalität in der Nähe der nor; 


wegiſchen Fjorde befänden. Aus Kopenhagen wurde weiter 
gemeldet, daß die geheimnisvollen Torpedoboote ohne Flagge 
in der Nähe von Skagen geſehen worden ſeien. Sooft ſich 
ein Schiff genähert habe, ſeien die Kriegsſchiffe verſchwun⸗ 
den, was den abergläubiſchen Matroſen Stoff zu den phan⸗ 
taſtiſcheſten Vermutungen gegeben habe. Der Beſatzung der 
ruſſiſchen Flotte, die ſich unterwegs nach Japan befand, wur⸗ 
de dieſe Tatſache vorenthalten, um die St mmung nicht zu 
verderben. In einer nebligen Nacht, als ſich die Flotte bei 
der Doggerbank befand, ſah das ruſſiſche Flaggſchiff plötzlich 
ganz dicht vor ſich zwei Torpedoboote. Sofort wurde ruſſi⸗ 
ſcherſe ts das Feuer eröffnet. Im Licht der Scheinwerfer 
ite man genau ſehen, wie die Torpedoboote ſchnell in der 
Dunkelheit verſchwanden. Die Erregung der engliſchen Preſſe 
war ungeheuer, die Gefahr eines engliſch⸗ruſſiſchen Krieges 
plötzlich nahegerückt. De ruſſiſche Flotte wurde eine „Bande 
toller Hunde“ genannt. Beſonders empört war eine engliſche 
Zeitung über die Meldung, daß ein ruſſiſches Torpedoboot 


die vom Feuer der ruſſiſchen Flotte beſchädigten Fiſcherboote 


im Stich gelaſſen habe. Admiral Roſchdeſtwensky konnte je- 


doch darauf hinweiſen, daß ſich die ruſſiſchen Torpedoboote 


daß dieſer Zw ſchenfall[ Weltkrieg die ſüdruſſiſche Front kommandierte. Durch dieſe 


Veröffentlichung werden die bekannten Unzulänglichkeiten 
der ruſſiſchen Kriegsführung in ein neues Licht gerückt. Ge⸗ 
neral Bruſſilow galt als einer der begabteſten ruſſiſchen Heer⸗ 
führer im Weltkrieg. Nach dem Umſturz trat Bruſſilow in 


den Dienſt der Sowjetvegierung über, was ihm den unaus⸗ 
der Flotte hatte der 


löſchlichen Haß der Em granten eintrug. Ein Sohn des Ge⸗ 
nerals, der auf der Seite der Roten kämpfte, wurde im Bür- 
gerkriege von den Weißen gefangengenommen und vor den 
Augen des 
Bruſſilow war einer der wenigen, die den Mut hatten, dem 
gefürchteten Großfürſten Nkolai Nikolajewitſch die Wahrheit 
ins Geſicht zu jagen. Als Bruffilow noch in Petersburg kom⸗ 
mandierender General einer Kavalleriediviſion der kaiſer⸗ 
lichen Garde war, erhelt er eines Tages eine Einladung des 
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch zum Frühſtück. In Wirk⸗ 
lichkeit wollte der Großfürſt dem General einen Verweis we⸗ 
gen eines Zwiſchenfalls in einem Garderegiment erteilen. 
Bruſſilow hielt ſich jedoch nicht zurück und erwiderte dem 
Großfürſten ruhig und ſachlich auf ſeine heftigen Vorwürfe. 
Wutentbrannt ſprang Nikolai Pkolajewitſch auf und hätte 
ſich wahrſcheinlich auf den General geſtürzt, wenn ihn der 
beſonnene Ausdruck Bruſſilows nicht zur Beſinnung gebracht 
hätte. Der Großfürſt lief ans Fenſter und trommelte mehrere 
Minuten lang wider die Scheiben, um ſich zu beruhigen. 
Bruſſilow ſtand auf und wartete ruhig 
geſchehen würde. Der Großfürſt lief ohne ein Wort zu fager, 
aus dem Zimmer. Bruſſilow blieb noch einige Minuten, ver⸗ 
ließ dann gleichfalls das Zimmer und ſagte zu dem wachtha⸗ 
benden Adjutanten, daß er nicht länger auf den Großfürſten 
warten könne, da ſeine Zeit kurz bemeſſen ſei. Deſes unge⸗ 
wöhnliche Benehmen eines Generals gegen den Großfürſten 
hatte die unerwarteſten Folgen. Der Großfürſt lud Bruſſilow 
am nächſten Tage zu ſich ein und empfing ihn mit den Wor⸗ 
ten: „Vergeſſen wir den Zwiſchenfall. Ich habe nichts geſagt, 
Sie haben nichts erwidert. Kommen Sie, wir wollen früh⸗ 
ſtücken.“ Wie General Bruſſilow in ſeinen Erinnerungen 
weiter erzählt, ſah es in der kaiſerlichen Garde in Petersburg 
in Wirklichkeit keineswegs ſo gut aus, wie es den Anſchein 


e Plan 
den Weltkrieg! 


— Gardeoffiziere, die ihren Kommandeur verprügeln 


Regiments unter Beſchimpfungen aufgehängt. 


ab, was nun weiter 
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manche Oefen eignen, in denen Steinkohlen und Torf nur 
ſchlecht brennen. Wenn Torf lufttrocken und waſſerarm iſt 
und zugleſch einen geringen Aſchengehalt aufweiſt, — guter 
Torf ſoll nicht mehr als 32 Prozent Waſſer und Aſche ent⸗ 
halten — bildet er ein vorzügliches Brennmaterial, deſſen 
Heizkraft ſich aber nur dann voll auswirken kann, wenn 
er bei feſt verſchloſſener Ofentür verbrennt, ſodaß ihn kein 
ſtärkerer Luftzug trifft. Torf brennt am beſten in etwa 
fauſtgroßen Stücken, de man auf den Roſt legt, und gut 
in Brand kommen läßt, worauf man dann erſt die großen 
Stücke auflegt. 


Der Wärmebedarf wird gegenwärtig in Deutſchland bis 
zu 23 Prozent der Geſamtfeuerung durch Holz gedeckt, und 
daher werden bei uns jährlich nicht weniger als 200 Mil⸗ 
lionen für Brennholz ausgegeben. In der Hausfeuerung 
ſollte Holz nur zum Anhe zen gebraucht werden, da die 
ausſchließliche Holzheizung als höchſt unwirtſchaftlich be⸗ 
trachtet werden muß, ſchon aus dem Grunde, weil ſie im 
Verhältnis zu ihrer Wärmeentwicklung viel teurer iſt als 
de Kohlenheizung. Läßt ſich doch mit 1 Zentner Briketts 
eine Wärme erreichen, der man mit Holzheizung nur durch 
Verbrennen von 2 einhalb Zentner Buchenholz nachkommen 
könnte. Dazu kommt, daß das Holz heute in der Induſtrie 
viel nutzbringender verwandt werden kann als durch die 
Verfeuerung, durch die alljährlich ungeheure Holzmaſſen ein- 
fach vernichtet werden. Den größten Heizwert beſitzt das 
Holz des Bergahorns, gute Wärme erzeugt ferner das harz⸗ 
reiche Kiefernholz ſowie das Holz der Buche und Eſche, et⸗ 
was weniger Lärche und Ulme, und noch geringere Wärme 
liefert das Weiden⸗ und Pappelholz, das nur 36 bis 30 
Prozent der He zkraft des Bergahorns aufweiſt. Die kleinſte 
Wärme erzeugt das Erlenholz, ziemlich gute dagegen das 
Holz der Birke, das deshalb auch viel für Backöfen verwen⸗ 
det wird. 
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einm japaniſchen Hoſpital in Saſebo untergebracht. Neben 
ihm lag ein japaniſcher Leutnant. Der japaniſche Seeoffiz er 
beklagte ſich über ein rheumathiſches Leiden, daß er ſich in 
dem „verdammten europäiſchen Herbſt“ zugezogen hatte. Ok. 
tober ſei dort der ſchlimmſte Monat, behauptete er und gerade 
im Oktober ſei er unterwegs geweſen. Auf die Frage des 
ruſſiſchen Offiziers, auf welchem Schiff er ſich denn damals 
befunden habe, erwiderte der Japaner ironiſch: „ Sie fragen 
ein bißchen viel — ſelbſtverſtändlich find wir nicht unter der 
japaniſchen Flagge gefahren“. Auf die weitere Frage des 
ruſſiſchen Kapitäns, ob der japaniſche Leutnant etwas vo 
dem Zwiſchenfall an der Doggerbant wiſſe, lachte der Japal 
ner laut auf, und erw derte: „Das iſt eine ſehr indiskrete 
Frage!“ Kurz nach dem Zwiſchenfall wurde in der Nordſee 
eine treibende Mine entdeckt, die nur japaniſchen Urſprungs 
ſein konnte. Kapitän Clapier de Colong hält den Angriff ja⸗ 
paniſcher Torpedoboote auf die ruſſiſche Flotte in der Nord⸗ 
ſee für bewieſen. Wären die feindlichen Schiffe nicht recht 
zeitig entdeckt worden, ſo hätte die ruſſiſche Flotte bereits in 
der Nordſee eine ſchwere Schlappe erlitten. 


— Oberſttommandierender Zufall. — 
wollen. — Ein Jongleur mit Bomben. 


Lachkrampf bekam. 


hatte. Es gärte im Offizierskorps, und die 
berieten ſich heimlich über den Plan, ihren kommandierenden 
General, den Grafen Keller, öffentlich zu verprügeln, da er 
zu ſeinen Untergebenen brutal und grauſam war. Es gelang, 
den Skandal noch 'n ſeinen Anfängen zu vertuſchen. Trotz⸗ 
dem wurde eines Tages auf den Grafen Keller ein Attentat 
verübt. Während einer Parade ſchleuderte ein Soldat — ein 
verkleideter Revolutionär — auf den General eine Bombe. 
Graf Keller hatte die ſeltene Geiſtesgegenwart, die Bombe, 
die ihm vor die Füſſe gefallen wäre, mit der bloßen Han) 
aufzufangen! 


8 Der ruſſiſche Generalſtab war, wie Bruſſilow behauptet, 
‚in keiner Weiſe auf den Weltkrieg vorbereitet. Die ruſſiſchen 
Feſtungen an der Weſtgrenze befanden ſich in e nem unmög⸗ 
lichen Zuſtand. Nicht einmal ein Kriegsplan war vorhanden. 
Alle Operationen des vuſſiſchen Generalſtabs waren vom Zu⸗ 
fall diktiert. General Bruſſilow behauptet trotzdem, der Groß⸗ 
fürſt Nikolai Nikolajewitſch ſei immer noch einer der beſten 
ruſſiſchen Heerführer geweſen. Als der Zar im Sommer 1916 
unter dem Druck der öffentlichen Meinung den Großfürſten 
ſeines Poſtens enthob, um ſelbſt das Oberkommando zu 
übernehmen, erzählte man ſich in militäriſchen Kreiſen fol- 
gende Anekdote: Hindenburg habe me in ſeinem Leben ge⸗ 
lacht. Als er aber erfahren habe, daß der Zar Oberſtkomman⸗ 
dierender geworden ſei, habe er einen Lachkrampf bekommen, 
der eine, halbe Stunde gedauert habe. Bruſſilow erzählt in 
ſeinem Buch von e'nem Kriegsrat unter dem Vorſitz des Za⸗ 
‚ven. Beinahe ſämtlſche Heerführer erklärten, daß an eine 
Offenſive an ihrer Front nicht zu denken ſei. Der Zar von 
dem man eine Entſcheidung erwartete, ſaß wie verſteinert, 
und tat, als ginge ihn das Ganze gar nichts an. Während 
der ganzen Beratungen ſagte der Zar nicht ein einziges Wort. 
Zum Schluß erklärte er, er ſei mit allem, was er höre, ein⸗ 
verſtanden. Das aufſchlußreiche Buch des Generals Bruſſi⸗ 
lows hellt noch einmal die Urſachen des furchtbaren Zuſam⸗ 
menbruchs eines Syſtems auf, durch das ein Rieſenreich mit 
unerſchöpflichen wirtſchaftlichen und kulturellen Möglich⸗ 
keiten in den Abgrund geführt wurde. 


Dragoneroffiz ere 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


2 3 . der Unterhaltungskoſten im Internat an die Schulkanzlei 
verbindlichkeitserklärung des 5 chieds⸗ bezw. an 5 0 der Gartenbauſchule in e 
ſpruches für Bergarbeiterlöhne. zu richten. 
Am Mittwoch hat das Arbeitsminiſterium die Verbind⸗ — 
lichkeit des letzten Schiedsſpvuches ausgeſprochen, der eine Beendigung des Schuljahres der land⸗ 
vierprozentige allgemeine Lohnerhöhung und verſchiedene | 
ne für einige Kategorien der Bergarieier, wirtſchüftlichen Aurfen in Miedzyfwiec. 
vorjicht. Am. 14. Oktober um 10 Uhr vormittag, wurde mit einer 
‚ allgemeinen Feier das Schuljahr der landwirtſchaftlichen 
Kurſe für Tierzucht bei der Landwirtſchaftsſchule in Mien⸗ 
Die Gartenbauſchule in Schwarzwaſſer dzoſwier beende, Am Tage vorher fand eine Schau der ge- 
Die Gartenbauſchule der ſchleſiſchen Dandwiriſchuftsbam - Füchteten Tiere ſtatt. 
mer in Schwarzwaſſer (Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation) beginnt 
ein neues Schuljahr. Die Schule hat das Ziel der theoretiſchen 
wie der praktiſchen Ausbildung. Die Schuldauer nn elf 
Monate und zwar beginnt das Schuljahr am 15. Januar und N g 5. 08 
endet am 15. Dezember. Der Lehrplan umfaßt 1. Baumgärt⸗ lende 755 1 e e ee Box 
nerei und Obſtbaumkunde, 2. Baumſchule, > Gemüſegärtne⸗ richtete Herr Dr. L ampel üder die bei der Sandelstam- 
vei (Boden⸗ und Treibhauskultur), 4. Blumengärtnerei, Br lehtens ſta 25 dene Sitzung, welche ſich mit der Fra. 
Bienenzucht, 6. Chemitalienverwendung, 75 Kampf gegen ge der El air der Kartelle 1 ud deren Auswirkungen 
Schädlinge, 8. Wirtſchaftsrechnung, 9. Genoſſenſchaftsweſen. auf den Handel befaßte. Der Neſerent behandelte dann die 
Außer dieſer theoretiſchen Lehrkunde wird auch praktiſch ge⸗ Eingabe der Wirtſchaftlichen Vereinigung über die Mißſtände 
arbeitet. im Telephonweſen und die darüber ſtattgefundene Sitzung, 
Der Schulunterricht iſt unentgeltlich. Für die Aufnahme⸗ über welche wir bereits eingehend berichtet haben. Ueber das 
iſt nur eine Einſchreibgebühr von 10 Zloty und 40 Zloty für] Referat entwickelte ſich eine eingehende Debatte, wobei auch 
Schuldiener zu bezahlen. Die Schule unterhält auch ein In⸗ die Unzufriedenheit über die Zuſtände bei der aten 
ternat, wo für ein Entgeld von monatlich 50 Zloty Unter: | gung, insbeſondere bei der Eilgutabfertigung geäußert wur⸗ 
kunft und Verpflegung gewährt wird. Anmeldungen ſind den. Auch Beſchwerden über die allgemeinen Poſtverhältniſſe 
unter Beifügung eines Schulzeugniſſes, eines Taufſcheines, wurden geäußert. Es wurde zugeſagt, daß Schritte zur Ab. 
eines Führungszeugniſſes ſeitens der Gemeinde ſowi der 
Verpflichtung des Vaters oder des Vormunds auf Bezahlung 


verein felbftändiger ſtaufleute. 
In der letzten Sitzung des Vereins ſelbſtändiger Kauf⸗ 


nommen werden ſollen. 


— — 


Der Kommiſſionsantrag, welcher auf Ablehnung des 
Anſuchens lautete, wind angenommen. Der Antrag des G. R. 
Matuſiak auf Niederſchalgung der Steuer wird abgelehnt. 

Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Pongratz wur⸗ Der Ablöſungsfond für das Elektrizitätswerk, welcher 
de die erſte Gemeinderatsſitzung nach den Ferien eröffnet. aus einem Prozent der Bruttoeinnahmen des Werkes beſteht 

Die vom Referenten Dr. Förſter namentlich bekannt] und als ein Fond für den Kauf des Elektrizitätswerkes durch 
gegebenen Mitglieder der Reklamationskommiſſion für die die Stadtgemeinde im Jahre 1938 gilt, wird im eigenen 
„Gemeinderatswahlen wurden angenommen. Konto in der ſtädtiſchen Sparkaſſe geführt. Der Fond hat 
; Die Uebertragung der Autodroſchkenkonzeſſion des Jo⸗ eine Höhe won 82 855 Zloty erreicht. 
kann Protzner auf ſeinen Sohn Johann wird genehmigt. Ge⸗ G. R. Hönigsmann referiert über den Mietszins 
ſuche um neue Konzeſſionen haben eingereicht Adolf Roſſek, der von der Polizeidirektion innegehabten Räumlichkeiten. 
Rudolf Zielasko und G. R. Paul Korytinski. Die Konzeſſio⸗ Infolge der großen Differenzen war es bis zur Zeit nicht 
nen werden unter der Bedingung bewilligt, daß die Geſuchs⸗ möglich, einen Mietsvertrag abzuſchließen. Die Direktion 
ſteller die Konzeſſion ſelbſt ausüben. bietet einen jährlichen Mietszins von 751.60 Zloty. Der An- 
Dias Konzeſſionsanſuchen für ein Dienſtwermittlungsbu⸗ trag der Finanzkommiſſion geht dahin, für die Räume einen 
reau für Thereſe Cielok wurde abgewieſen. jährlichen Mietszins von 3502.40 Zloty zu fordern. Das 

Dem Inſtrumentenhändler Hermann Safir wurde die Anſuchen der Polizeidirektion wird abgelehnt. 
Konzeſſion zum Notenverkauf erteilt. Der Bezirksverband für phyſiſche Erziehung und mili⸗ 

Die B. B. Elektrizitätsgeſellſchaft hat ein Geſuch um die] täriſche Vorbereitung hat ein Anſuchen wegen einer Subven⸗ 
Bewilligung einer Autobuskonzeſſion für die Linie Bielitz — tion eingebracht. Der Kommiſſionsantrag lautet, eine Sub⸗ 
Sileſiaſchacht — Czechowitz und zurück eingereicht. Nach einer | vention von 1500 Zloty zu bewilligen. Der Antrag wurde 
Ausſprache wurde beſchloſſen, die Bedarfsfrage nicht zu ver⸗ abgelehnt. a 
neinen, jedoch die Vertreter der Geſellſchaft zu einer Konfe⸗ Der Zennerbergſchule wurde ein Nachtragskredit von 
renz einzuladen, in welcher befriſtete Termine geſtellt werden] 1327 Zloty für Lehrmittelgegenſtände bewilligt. 
ſollen, die die Preiſe des Autobusverkehres innerhalb des Die Stelle eines Sekundararztes am ſtädtiſechn Spital 
Stadtgebietes und den Umſteigeverkehr vom Autobus in die] gelangt zur Ausſchreibung, nachdem die dortigen Aerzte mit 
elektriſche Straßenbahn regeln. Arbeit überlaſtet ſind. 

G. R. Feuerſtein berichtet ſodann über die vorzu⸗ Ein Geſuch des Johann Berdychowſki um Bewilligung 
nehmende Bewilligung von Nachtragskrediten für das Ver- zur Aufſtellung eines Kioskes auf der ul. Rzeznica wird für 
waltungsjahr 1929-30. Die Nachtragskredite zerfallen in ſein Proviſorium für 5 Jahre genehmigt. 
zwei Kategorien: für Bauten und Anſchaffungen. Dieſer G. R. Proch reſeriert ſodann im Namen der Waſſer⸗ 
Kredit beträgt 396,500 Zloty und wird durch die Ueber- leitungskommiſſion und führt etwa folgendes aus: Während 


Bielitz. 
Gemeinderatsſitzung. 


ſtellung der Mißſtände bei den maßgebenden Behörden unter: geſtellt werde 
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26 uneheliche Geburten. Verſtorben ſind 78 männliche und | 


63 weibliche, insgeſamt 141 Perſonen. Der Geburtenüber- 
ſchuß betrug 44 männliche und 45 weibliche, insgeſamt 89 
Perſonen. 

Es zogen nach Kattowitz im Monat September zu 97 
Familien mit 305 Perſonen, Ferner 652 männliche und 
490 weibliche ledige Perſonen, ſodaß insgeſamt 1447 Per⸗ 
ſonen zugezogen ſind. Davon kamen aus dem Inlande 
1343 und aus dem Auslande 104. Verzogen ſind 77 Fa⸗ 
milien mit 249 Köpfen, ferner 410 männnliche und 377 
weibliche Perſonen, ſodaß insgeſamt 1036 Perſonen wegge⸗ 
zogen ſind. Der Bewölterungszuwachs betrug hier 20 Fa⸗ 
milien mit 56 Köpfen, ferner 242 männliche und 377 weib⸗ 
liche led'ge Perſonen, ſodaß insgeſamt 411 Perſonen mehr 
zugezogen als wie weggezogen ſind. 

Am Ende des Monats befanden ſich 111 männliche und 
155 weibliche, insgeſamt 266 kranke Perſonen in den Ho⸗ 
ſpitälern der Stadt. Infektionskrankheiten waren 69 ge⸗ 
meldet. 60 Desinfektionen wurden vorgenommen. 

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden 2496 Duſchen, 
889 Dampfbäder, 2512 Wannenbäder und 5264 Schwimm⸗ 
bäder genommen. Insgeſamt betrug die Zahl der genom⸗ 
menen Bäder 11.161. 

Obdachloſe wurden am Beginn des Monats 31 männ⸗ 
liche und 7 weibliche, insgeſamt 38 Perſonen gezählt. Im 
Laufe des Monats meldeten ſich 73 männliche und 9 weibli⸗ 
cho Perſonen als obdachlos, wovon 11 aus der Stadt und 
71 von außerhalb waren. Am Ende des Monats wurden 
moch 23 männliche und 3 weibliche, insgeſamt 26 Perſonen 
als obdachlos gezählt. 

13 mal wurde die Feuerwehr alarmiert. Davon waren 


lzwei falſche Alarme. Von den Bränden waren 8 im Stadt⸗ 


teil 1, 2 im Stadtteil 2 und 1 im Stadtteil 3. Die beiden 
falſchen Alarme waren im Stadtteil 1. Urſache der Brände 
war in einem Fall fehlerhafte Konſtruttion, in 6 Fällen 
Fahrläſſigkeit, während in 4 Fällen die Urſache nicht feſt⸗ 
n konnte. 

Im ſtädtiſchen Schlachthaus wurden 509 Ochſen, 610 


Kühe, 7155 Schweine, 657 Kälber, 67 Schafe, 50 Ziegen 


und 57 Pferde aufgetrieben und geſchlachtet. Insgeſamt 
gelangten alſo zur Abſchlachtung 9105 Tiere. Davon waren 
6504 Tiere zum Verbrauch im Inland beſtimmt, während 
2722 Schweine zum Export gelangten. Gezahlt wurden per 
100 kg Lebendgewicht für Ochſen 300, für Kühe 300, für 
Schweine 330 und für Kälber 300 Zloty. 

Im Monat September wurden bei der Stadtſparkaſſe 
uf 2568 Konten 1.169.942.60 Zloty eingezahlt und auf 
1033 Konten 1.026.719.84 Zloty abgehoben, ſodaß 143.222.76 
Zloty mehr eingezahlt, wie abgehoben wurden. Der Ein⸗ 
lagenbeſtand der Sparkaſſe betrug am Ende September 
15.774.715.37 Zloty. 

Im Monat September wurden 7 Genehmigungen zu 
Neubauten, 18 zu Umbauten und 3 zu Anbauten gegeben. 
Von den Genehmigungen zu Neubauten entfielen 5 auf 
den Stadtteil 1 und je 1 auf den Stadtteil 2 und 4. Von 
den Genehmigungen zu den Umbauten entfielen 12 auf den 
Stadtteil 1, 4 auf den Stadtteil 3 und 2 auf den Stadtteil 
4, während Genehmigungen zu Anbauten 2 im Stadtteil 
1 und 1 im Stadtteil 3 gegeben wurden. 7 einſtöckige Häu⸗ 
ſer wurden im Monat September fertiggeſtellt, davon 6 im 
Stadtteil 1 und 1 im Stadtteil 4. Bezogen wurden 19 neu⸗ 
erbaute Wohnungen und zwar 1 Einzimmer⸗Wohnung ohne 
Küche im Stadtteil 1, 2 Einzimmer⸗Wohnungen mit Küche im 
Stadtteil 3, 4 Zweizimmer⸗Wohnungen im Stadtteil 1 und 
1 Zweizimmer⸗Wohnung im Stadtteil 3, 4 Dreizimmer⸗ 
Wohnungen im Stadtteil 1, 7 Sechszimmer⸗Wohnungen im 
Stadtteil 1 und eine Wohnung von gleicher Größe im 
Stadtteil 4. 


2 


magiſtratsbeſchlüſſe. 


In der letzten Magiſtratsſitzung wurde beſchloſſen, 5000 
Zloty zur Renovierung der Schule auf der ul. Raciborskiej 


ſchüſſe des Budget gedeckt. Ein weiterer Poſten für das Nach- der Ferien wurde die Legung der Rohrleitung der Firma f auszugeben. Die Pferdemärkte finden jeden zweiten Monat 
tragsbudget in Höhe von 61 712 Zloty wurde dem Gemeinde“ Heiduck in Teſchen — Oswieneim zum Preiſe von 123 000 Zl.] ſtatt. Das Standgeld beträgt 1 Zloty pro Pferd. Im weite: 
rat zur Genehmigung vorgelegt. Beide Anträge der Finang übergeben. Die Armaturen für die Rohrſtränge liefert die] ven Verlauf der Beratungen wurde das Projekt des Verban⸗ 


kommiſſion werden angenommen. G. R. Matuſiak ſtellt Firma Münſtermann, Bielitz, zum Preiſe von 18 000 Zloty. 


des für die Rawaregulierung zur Kenntnis genommen, be⸗ 


den Zuſatzantrag, 2000 Zloty für die Anſchaffung von Lehr: | Durch die Verminderung der Rohre von 400 auf 350 Milli⸗] treffend die Verſchiebung der Zentralreinigung auf die fü 
gegenſtänden für das naturwiſſenſchaftliche Kabinett zu be- meter in der Zuleitung konnte eine Erſparnis von 40 000 öſtliche Seite von dem vorher projektierten . 3 


willigen. Der Antrag wird genehmigt. 
Die Pauſchalierung der Fremdenſteuer im Grand Hotel] ſtehende Kommiſſion hat den Talſperrbau beſichtigt und feſt⸗ 
wird mit 680 Zloty jährlich angenommen. geſtellt, daß die Stadtgemeinde vor Ueberraſchungen geſchützt 
Beim nächſten Punkt der Tagesordnung: Nachlaß der wurde. Die Gerüchte, wonach bei den Arbeiten auf keinen 
Luſtbarkeitsſteuer für das Kino, entwickelt ji) eine längere Feljen geſtoßen wurde, beruhen auf Unwahrheit. Entlang des 
Debatte, G. R. Gröger beantragt, die Luſtbarkeitsſteuer[ ganzen Baugrundes wurde auf gutgewachſenen Felſen aus 
niederzuſchlagen, die deutſchen Filmtexte einzuführen, die] einwandfreiem Geſtein geſtoßen. Beim Erdaushub wurden 
Radauftörer der Staatsanwaltſchaft wegen Hausfriedensbruchſſetwa 6000 Kubikmeter überſchritten. Der Erdaushub wird 
und Diebſtahls auszuliefern und die ſeinerzeit im Kino] dieſes Jahr beendet und werden im nächſten Jahre die 
dienſthabenden Polizeifunktionäre zu beſtrafen. Mauern aufgeſtellt. Die Filteranlage it im Bau fertigge⸗ 
G. R. Matuſſiak ſteht auf dem Standpunkt, daß wenn ſſtellt. Das Einbauen der Apparate wird etwa 14 Tage in 
die Ausgaben der Kinoverwaltung größer ſeien als die Ein- | Anſpruch nehmen. Die Qualität des Waſſers wird zweimal 
mahmen, die Steuer niedergeſchlagen werden ſolle. wöchentlich im ſtaatlichen Laboratorium in der Gewerbeſchule 
Gegen die Niederſchlagung der Steuer ſpricht G. R. Ma- unterſucht und für einwandfrei befunden. Der Bau des Hoch⸗ 
tufchet von der deutſchen Wahlgemeinſchaft, welcher erklär. veſervoires iſt beendet. Die Montierung iſt in Angriff ge: 
te: „Wenn wir die Steuer abſchreiben, billigen wir den vor nommen. Das geſamte Arbeitsprogramm wurde eingehalten. 
Wochen ausgeübten Terror! Redner erſucht den Antrag ab. Vis zur Zeit wurden 1.4 Millionen Zloty verausgabt. 
zulehnen. N 5 f G. R. Karſiol erſucht, daß das Waſſer auch bakteriolo⸗ 
G. R. Dr. Glücks mann ſpricht ſich dafür aus, die giſch in Krakau unterſucht werden ſolle, welchem Antrag auch 
Einnahmen und Ausgaben des Kinos zu überprüfen und, ſtattgegeben wurde. 
wenn die Steuer das Vermögen des Kinobeſitzers nicht an⸗ Um 8 uhr vertrauliche Beratungen. 
taſtet, die Steuer einzuziehen. i 
ö G. R. Byrski ſpricht ſich grundſätzlich gegen jeden 
. ver und führt an, daß es jedem bekannt ſei, wo die Rattowitz. 
Urſa ieſer Bewegung liege. i 
G. R. Matuſchek wendet ſich gegen die Ausführun⸗ Statiftifche Daten. 
gen des G. R. Byrsti, welcher die Tendenz ſeiner Ausfüh⸗ 


® 


Zloty gemacht werden. Eine aus drei Gemeinderäten bes jekt iſt für die Stadt günſtiger. \ 


Einbruchsdiebſtahl im Büro der P. P. 5. 


Unbekannte Täter haben in die Büroräume des Ver⸗ 
bandes der PPS. in Kattowitz mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
einen Einbruch verübt. Es wurden geſtohlen, eine Aktentaſche 
mit verſchiedener Verbandskorreſpondenz, drei Stampiglien, 
Perbandsmarken, 12 Mitgliedsbücher von Nummer 3217 bis 
3230 mit der Unterſchrift Juchellek. Ueberdies wurden Ge⸗ 
richtsakten ſowie 12 Briefe, die an den Hauptvorstand des 
C38 P. gerichtet waren, geſtohlen. Von der Polizei wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet, um die Täter zu eruieren. 


Schwere Folgen ſchnellen Sahrens. 

Am Mittwoch, um 4 Uhr nachmittag, ereignete ſich auf 
der Chauſſee Zawodzie —Emanuelsſegen ein ſchwerer Mo⸗ 
torradunfall. Mit der höchſten Geſchwindigkeit fuhr der 
Motorradfahrer Rudolf Rolto aus Janow in das Fuhr⸗ 
werk des Andreas Motyla aus Bendzin hinein. Die Fol⸗ 
gen waren furchtbar. Rolka blieb mit ſchweren Verletzungen 
auf der Straße bewußtlos liegen. Das Motorrad wurde da⸗ 
bei zertrümmert. Motyla hat leichtere Verletzungen erlitten. 
In hoffnungsloſem Zuſtande wurde Rolka in das Kranken⸗ 
haus der Bon frater in Bogutſchütz eingeliefert. 

Am Dienstag, um 6 Uhr abends, hat auf der ul. Krol. 


Am Ende des Monats September zählte die Stadt! Hudiej in Domb der Führer des halbſchweren Laſtenautos 


rungen als Wiedervergeltung auffaßt. Ferner ſagt Redner, Kattowitz 127.485 Einwohner. Ehen wurden 98 geſchloſſen, der Kohlenſäurefabrik Romenfäller in Rybnik den Arbei ⸗ 
daß in Schleſien die friedlichſte Bevölkerung ſei, welche die davon 82 auf römiſch⸗katholiſcher 4 auf evangeliſcher und 10 ter Paul Bienek überfahren. Dem Bedauernswerten wur⸗ 


Ueberforderungen der Polen ruhig hinnehme. 


(auf moſaiſcher Konfeſſion. 85 Paare waren beide bisher den beide Beine gebrochen. Der Führer des Autos ließ den 


G. R. Byrski verwahrt ſich ganz energiſch, daß er von ledig. Geboren wurden 115 Knaben und 104 Mädchen. Da- Schwerverletzten auf der Straße liegen und fuhr nach dem 


Wiedervergeltung und Revanche geſprochen habe. 


von waren 3 Totgeburten. Von den Lebendgeburten waren Unfall davon. Die Schuld an dem Unfall trifft den Chauf⸗ 
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ſeur, wegen ſchnellen und unvorſichtigen Fahrens. Der Ver⸗ 


letzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz 5 N 
übergeführt. 
Tödlicher Betriebsunfall. Am Dienstag, um 10 Uhr abds. 4 


wurde auf der Richthofengrube in Siemianowitz der 37 Jah: | 
re alte Arbeiter Alois Wan ot aus Siemianowitz von den 

Puffern eines Waggons erdrückt und war auf der Stelle In new Vork. 
tot. Wanot hinterläßt eine Frau und drei unverſorgte Kin⸗ 
der. 

Autounfall. Auf der Chauſſee Krol. Huckiej in der Nä⸗ 
he des Chorzower Dominiu ens wurde von Perſonenauto Gl. 
2540 Steſan Jeziorny aus Chorzow überfahren. Er er⸗ 
litt zwei Rippenbrüche und andere Verletzungen. Er wurde 
in das Krankenhaus in Welnowiec eingeliefert. Der Unfall 
wurde von beiden Teilen verſchuldet. 


New York, 17. Oktober. Mehr als 130 Prohibitions⸗ See aufrecht erhielt und wenn eine Ladung alkoholiſcher 
beamte und Beamte der Staatspolizei führten geſtern abends Getränke an Land gebracht werden ſollte, die nötige An⸗ 
in der Stadt New York und in den angrenzenden Teilen zahl von Lajtautomobilen an Ort und Stelle dirigierte. Der 
der Stadt eine wohlvorbereitete Razzia gegen den Schleich⸗JRing der Alkoholſchmuggler beſitzt mehrere Schiffe, die Spi⸗ 
handel von alkoholiſchen Getränken aus. Innerhalb von rituoſen von den Bermuda-Injeln und von St. Pierre auf 
eineinhalb Stunden wurden in weit auseinander liegenden ı Niquelon nach der amerikaniſchen Küſte brachten. 
Gegenden der Stadt 32 Perſonen verhaftet. In Highlands Man kam der Tätigkeit des Schmugglerrings dadurch 
(New Yerjey) wurde ein Landſitz beſetzt, der mit unterirdi⸗ auf die Spur, daß chiffrite Funkſprüche der geheimen 
ſchen Gängen ausgeſtattet war und enorme Vorräte an] Funkſtation aufgefangen und von Sachverſtändigen der 


chwientochlowitz. Munition enthielt. Etwa anderthalb Kilometer von dieſem] Bundesbehörden entziffert wurden. Auf dieſe Weiſe war 
Don der ſtreisſparkaſſe. Haus entfernt, entdeckten die Beamten eine geheime Funk⸗ [den Behörden bekannt geworden, wo ſich die Büros und die 
Nach der beſchloſſenen neuen Satzung führt die Spar⸗ ſtation, die die Verbindung mit Schmugglerſchiffen auf hoher | Bagerhäufer des Ringes befanden. 
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krafttretung des neuen Statutes und Veröffentlichung des» 1 . 
ſelben wurde der neue Vorſtand und Auſſichtsrat gebildet. 
In den Aufſichtsrat wurden gewählt die Herren Amtsvor⸗ 8 
fieher Szymonel aus Brzezina Sl. als Vorſitzenden, Gene⸗ 

raldirektor Vogt von der gräflich Donnersmarck'ſchen Direk⸗ — 

tion als ſein Vertreter, Gemeindevorſteher Sieja aus Wiel⸗ i = te der mehrfache polniſche Repräſentative Joſef Kaluza das 
die Dombrowka, Tkocz, Mitglied des Kreisausſchuſſes und Reviſion Abaneen e Wen 400. Wettſpiel in den Farben der Cracovia. Der Jubilar 
Kreistages und Drogeriebeſitzer Ceglarek aus Schwientoch⸗ Der neu gewählte Tran. und Meldeausſchuß der Liga erhielt eine Anzahl von Geſchenken und herzliche Glückwün⸗ 
lomitz als Mitglieder. In den Vorſtand wurden gewäblt hat beſchloſſen einige Veſchlüſſe des früheren Ausſchuſſes ſche. 

pe a als a nn Sala zu vealifieren. Unter anderem wurde beſchloſſen den Spie A 

gu rda als ſein Vertreter und Kaufmann Jo j ee ; \ 1 55 | 

aus Bismarckshütte als Mitglied. W > 18 r Querfeldeinlauf in Lemberg. 

Nach dem Beſchluſſe der letzten Sitzung werden Einla⸗ Bewährungsfriſt geſperrt werden. Nuſinek (Cracovia) ſoll Der von der Lemberger Lechia veranſtaltete Querfeld⸗ 
gen wie folgt verzinſt. Bei täglicher Kündigung 7 einhalb die Strafe von drei auf ſechs Monate erhöht werden, Ku- einlauf über 4500 Meter gewann Sowaryn (Pogon) in 
v. ., bei vierteljährlicher Kündigung 8 einhalb v. H. und binskt (Cracovich wird auf zwei Monate mit 6 monallicher 16 :244 wor Huatyt (Bogen) und Dobosz (Bogen). ern 
bei Halbjährliger Kündigung 9 einhalb w. H. jährlich. Der Hewührungsfriſt, Kifielnsti (Polonic) auf zwei Monate mit Start erichienen 56 Laufer. In der Gruppe der Juntoven 
Kreis garantiert die ſämtlichen Einlagen mit jeinem gan |, m onatlicher Bewährungsfriſt und Poſpiech (1. F. €.) auf ſiegte Danziger (Has monea). 
zen Vermögen. Die Zahl der Spareinlagen und der Kon⸗ 1 Wochen geſperrt 
ten erhöht ſich ſtändig. Zurzeit iſt auf rund 10.000 Konten 58 BE 1 9 
der Betrag von 6 Mill. Zloty eingezahlt. Außer der Zen- ee e 5 | 
trale der Kaffe, welche ſich in der Staroſtei in Schwientoch Um den Aufſtieg in die polniſche ciga. 
lowitz befunden, nehmen die Nebenſtellen in den Gemein⸗ Das Wettſpiel um den Aufſtieg in die polniſche Liga 
den Ruda, Lipine, Nowy Bytom, Orzegow, und Brzezina zwiſchen Legia (Poſen) und Polonia (Bromberg) endete 
Einlagen in Höhe von einem Zloty an entgegen. Die Klaſ⸗ mit einem Sieg der Legia von 2:1. Die Tore für Legia 
ſe gewährt auch Kredite auf Wechſel, Hypothekenſicherung ſchoſſen Nowak (Elfmeter) und der rechte Flügel, für Polo⸗ 
pp. und tätigt alle Bankgeſchäfte. 1 — Ziolkowski. Schiedsrichter Brzezinski, Krakau. | 


Borotra ſchlägt Tilden. 


Der in der gedeckten Halle in London ausgetragene Ten⸗ 
nis⸗Städtekampf Paris London brachte den Pariſern einen 
Sieg von 10:2 Punkten. Im Verlaufe dieſes Kampfes 
ſchlug Borotva— Tilden, der für London tätig war 10:8, 
9:7. 


Infolgedeſſen ſtellt ſich die Tabelle der Spiele um den 


e in die 13 we er 11 — 3 Hönigsmann (B. B. S. b.) heiratet. 

Gruppe: 1. L. T. S. G. 5 „8: — } ee 

2, Legia 4 Spiele, 6 Puntte, 11:5 Tore. f Samstag, den 19. d. M. findet in Bielitz die Trauung 
Morgenrot 3 Spiele 2 Punkte, 6:6 Tore des bekannten Sportmannes und langjährigen Spielers des 

on ) 2 98 B. B. Sportvereines Herrn Rudolf Hönigsmann mit Frl. 


o = w 


i olonia 4 Spiele, 0 Punkte, 3:14 Tore. ; : 5 5 
N er iR Aare 9 3 Spiele, 6 Punkte, 11:4 Elli Palitza, der ausgezeichneten Tennisſpielerin des BBSV. 


Tore. ſtatt. Dem Brautpaare, daß ſich in allen Sportkreiſen der 


nn: 5 wärmften Sympathie und Wertſchätzung erfreut, wünſchen 
Stadttheater Bielitz. 2. Podgorze, Krakau 3 Spiele, 4 Punkte, 11:7 Tore. auch wir alles Veſte für die Zukunft. 
Heute Freitag, 18. ds. abends 8 Uhr zum letztenmal 3. R. K. S. Radom 4 Spiele, 0 Punkte, 5:16 Tore. i 
im Abonnement (Serie rot) „Der arme Heinrich“, Drama in 5 3 5 3 2 a Tom. | 
5 Akten von Gerhart Hauptmann, deſſen Aufführung in! . 2 2 4, Auszeichnung eines polniſchen Schieds= 
allen Kreiſen der Abonnenten jo begeifterte Zuftimmung ge⸗ 4. Gruppe: 1. Ognisto 3 Spiele, 5 Punkte, 2:4 Tore. seid) 9 eiche ſch I 
funden hat. Ende 10 Uhr. ! 2. 82 p. p. 3 Spiele, 4 Punkte, 7:9 Tore. h 5 
Am Samstag, den 19. ds., abends 8 Uhr, außer Abon⸗ . Creſovia 4 Spiele, 2 Punkte, 6:13 Tore. Herr Snopek, der bekannte Schiedsrichter im Bozen, 
nement zum ersten Mul: „Die. Frau, die jeder ſucht Lust.. Sonntag finden folgende Spiele um den Aufſtieg in wurde neuerlich durch den deutſchen Boxverband zur Lei⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirschfeld. Dieſes Luſtfpiel die Liga ſtatt: tung des Boxländerkampfes Italien — Deutſchland nach 


München eingeladen. 


wird auch die nächte Pvemiere des Jofeftäbter Theaters 9 e. Lublin: Entſcheidungsſpiel Lechia (Lemberg) — 

bilden. Beſetzung: „Gabriele v. Schmidt“ — Hanſi Jar⸗ 1 5 

mo, „Hello, ihre Tochter — Marta Sturm, „Goſcht — in ae ee seh 

Hanſi Kurz, „Stubenmädchen“ — Elſe Walaſzezyk, be: 55 K Bu Podgor 4 

„Bertl Baum“ — Rudolf Steinböd, „Peter Hagenauer“ . 95 . 82 pre Ognisk Ger 

— Hans Ziegler, „Drehorgelſpieler“ — Artur Riftod.! a o 
Am Sonntag, den 20. ds. nachmittags 4 Uhr findet eine 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 


Fremdenvorſtellung von: „Volpone“, eine liebloſe Komödie Das 400. Wettſpiel Raluzas. Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 
von Stephan Zweig jtatt. Nachmittagspreiſe. Bei dem ſonntäg'gen Ligafpiel Cracovia—1. F. C. ſpiel⸗ redes N 
S PPP 000000 0000000000“ 


N Recht zeitig kommen ſchon die Säfte, Nicht allzuviel: Strauß friſchgepflückter Wieſenblumen, den er der frohen 


Frau Agnes nahe Verwandte nur ſind eingeladen, ein paar Bekannte, Braut und tiefgekränkten Mutter reicht. 


Freunde ihres jungen Mannes. | Frau Agnes weiß jetzt um den Jungen! Röte, Scham 
III ihre Kinder. Der Engler fährt mit feinen Schimmeln vor. Er iſt zwar und Zorn ſteigen ihr glühendheiß in das Geſicht. Nun gut, 
188 e wen nicht ara Ein a si 8 mag . Querkopf bleiben! Ihr ſtehen, als man ihr den 
nichts weiter hat, als ſeinen guten Willen und die ſtarken Schleier jetzt im Haar fej ſteckt, die heißen Tränen in den 
| PP Der Roman einer Mutten Fäuſte, ift nicht der Mann, der eines Schimmelbarons ee . N > ar 
| boo Frits Hermann dlisen fer freien dürfte. Doch hier it hoden Einſpruch zwecklos. Der! Der Höhepunkt der Hochzeit iſt die Fahrt zur Kirche. 
: 5 4 alte Engler, der mit einen Söhnen und mit allen Bruern Die Wagen fahren ſtolz in einer Reihe, ein halbes Dutzend 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle Saale). umgeht, als wären ſie Qeibeigene von ihm, muß wohl erken⸗ an der Zahl. Zuerſt des Brautpaars Eltern, dann die ande⸗ 
nen, daß er über ſein Mädel wenig Macht beſitzt. Frau Ag- ren Gäſte. Das Ehrenpaar zu allerletzt. Das halbe Dorf ſteht 
N 1 1 5 nes, von den Ihren in der tiefſten Not verlaſſen, iſt allzu wohl am Wege, grüßend und winkend und neugierig. Kinder 
Der Dackel wehrt ſich ſeiner Haut. Er blafft und lärmt, ſelbſtändig geworden. Würde ſie des Alten Pläne gar ſo oft ſpannten Girlanden quer über die Straße, die ſie kurz vor 
er rennnt und ſpringt und ift vor Uebermut ſchier aus dem durchkreuzen, er wäre wirklich ſtolz auf ſie. den Hufen der Pferde fallen laſſen. Die Hochzeitsgäſte wer⸗ 
Häuschen. Die Kinder quieken vor Vergnügen. Frau Agnes Als ſich das Brautpaar und die Gäſte ſchon zur Trau⸗ fen den Kindern Münzen zu. Ein Sohlen, Jubeln iſt ihre 
ift fo froh und glücklich und lacht, wie fie ſchon lange nicht ung rüſten, gibt es plötzlich ein verworrenes Fragen. Wer⸗ Antwort. 
gelacht. 7 8 ner, Frau Agnes’ Aelteſter, iſt nirgends aufzufinden. am] Der Engler hält des Zuges Spitze. Er hat das Jungvolk, 
Sie weiß, wer ihr den Dackel ſchickte, wer ihr ein wenig Vormittag war er noch zur Stelle und fehlt erſt jeit der die beiden Enkel und noch andere Kinder zu ſich in den Wa⸗ 
Luſt und Freude an dieſem Morgen machen wollte. Er, ihr Zeit, als die erſten Gäſte und der Bräutigam eintrafen. gen genommen. Die Schimmel gehen wie ein Donnerwetter. 
Herzallerliebſter iſt es, der mit ihr heute ein Bündnis Da wird Frau Agnes ängſtlich und auch wieder zornig. Das junge Knechtlein, das die Gänger führt, hält ſich mit 
ſchließt, das dauern ſoll bis an des Lebens Ende. Sie iſt ihm Der Dickkopfl Dieſer Eigenſinn! Der Junge bringt es wahr⸗ beiden Fäuſten krampfhaft an die Zügel. Die anderen Wagen 
unausſprechlich dankbar, dankbar für den kleinen ſchwarzen lich fertig, ihr den ſchönſten Tag zu verleiden. Sie ahnt, was können natürlich nicht Schritt halten mit dieſer Teufels⸗ 
Wicht, für die Freude und das Lachen. Ein wenig Freude ihn davongetr eben hat. Er, der zu ihr nicht Mutter fagen kutſche. Der Engler iſt ſtolz wie ein König. Man weiß nicht, 
tt das allerſchönſte, was man ihr heute ſchenken kann. Die kann und will, bäumt ſich jetzt gegen dieſen Zwang, den freut er ſich über die Schimmel oder über all die Kinder in 
hat fie gar jo ſehr entbehrt, die iſt ihr neu und lieb. Dafür fremden Mann als Vater anzuerkennen. Nun iſt er in ſeiner ſeinem Wagen. 
will fie dem Manne immer dankbar bleiben! ° Wut und Angſt auf und davon gerannt und hält ſich irgend⸗ Das Kirchlein iſt gerammelt voll. Aus Neugier oder 
5 Sie iſt noch ganz aus Rand und Band, als dann ihr] wo verborgen. Dankbarkeit hat ſich das halbe Dorf verſammelt, Frau 
Liebſter zu ihr kommt. Sie hat ſo blanke, frohe Augen, ſie Man ſchickt im Dorfe herum, zu Nachbarskindern und Agnes' Ehrentag zu einem Feſte zu machen. Kinder ſtreuen 
lacht, wie fie noch niemals lachte. Da iſt der Mann ſtolz und Spielkameraden. Der Junge iſt nirgends zu finden. Endlich Blumen auf den Wege zur Kirche. Frauen und Männer 
zufrieden. Und als ſie ihn, da er nach ihren Wünſchen fragt, meldet ſich ein kleiner Bengel, der von Werner zu erzählen ſtehen ehrerbietig. Wahrhaftig, manche Großbäuerin hätte 
nur bittet, er möchte ihr ſtets etwas Freude machen; da blitzt weiß. Er habe mit ihm geſprochen und ſei dann ſtill und lauf ſolche Ehre neidiſch blicken können. Und als der Geiſtliche 
es treu und ehrlich in des Mannes Augen auf. Es lohnt ſich ſcheu dem Walde zugeſchlichen. Heute abend werde er wieder den Segen ſpendet, ſchallt das Vaterunſer der Gemeinde in⸗ 
ihre Augen froh zu machen. Ihr Lachen klingt wie Lerchen⸗ zurück fein, das folle er ihr, Frau Agnes, beſonders beſtellen. brüſtig durch den hehren Raum. 1 
ſingen. [Iö)Dazu habe er ihr dieſen Strauß Blumen abzugeben, einen Fortſetzung folgt. 


46. Fortſetzung. 


* 


RE ER WA NEUN EN 
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heit. 19.30 Italieniſch. 20.00 Aus dem Konzerthaus. Soliſten⸗ 
2 olR swirtſ ch aft konzert. Joſef Szigetti (Violine). — Abendmuſik. 
+ Werke 
— 4 


— Zeitschriften 
Stabiliſierung der polniſchen Zucker Die handels bilanz im Monat September Leitungen sowie 
Induſtrie Nach den bisherigen Verechn, des Sanupbomies, für 7,7 nättedrucksorten 
. dach den bisherigen Berechnungen des Hauptamtes für Visit- u. Vermählungskarten 


f . »Ä„ ten Dr. ae t „ = ih er ee Bi, — 5 1 raschest u. modernst durch die 

ſki hat geſtern den Senator Zagleniezny empfangen,; ber wie folgt dar: Ein ührt wurden i zen 

der im Namen der Organiſation der Zuckerinduſtrie einen Tonnen Waren. Der Wert der Einfuhr beträgt 247 454 000 Buch- und Hunstdruckerei 
Bericht über die Reſultate der Verhandlungen zwiſchen den | Zloty. Ausgeführt wurden 1996 345 Tonnen Waren im 


territorialen Organiſationen dieſer Induſtrie vorlegte. Be von 242 031 000 Zloty. Der Aktivſaldo der Handels⸗ EIER DIET 


Verhandlungen haben zum Abſchluſſe einer Berjtändigung , bilanz im September beträgt ſomit 14 577 000 Zloty. 


geführt, die die Zuckerinduſtrie von ganz Polen umfaßt und Im Vergleiche mit dem vorhergehenden Monat iſt die 2010 GRAF 99 
die dieſer Induſtrie eine Stabiliſierung der Verhältniſſe auf | Ausfuhr um 203 242 Tonnen im Werte von 18 686 000 Zloty 

eine Reihe von Jahren ſichert. Auf Grund der Verſtändigung zurückgegangen. Die Einfuhr hat ſich im Gewichte um 15 919 99 

werden die Organiſationsarbeiten durchgeführt werden und Tonnen verringert, hingegen iſt der Wert derſelben um 

werden dieſelben eine Feſtſetzung der Zuckerpreiſe auf dem 20 919 000 Zloty geſtiegen. e eee e eee 


derzeitigen Niveau für einige Jahre ermöglichen. Von den wichtigeren Poſitionen der Einfuhr iſt geſtie⸗ 

N ee 15 gen die Einfuhr von ne Halbfabritaten und Textil- Blelsko, Pilsudskiego Nr. 13 
waren, (um 13 942 000 Zloty) von Fellen und Häuten (um 

Ausfuhrzoll auf Butter. 4912 000 Zloty), e eee 2863 000 Zloty). Telerhom Nr. 1029 
Warſchau, 17. Oktober. Im „Dziennik Uſtaw“ vom 16. Hingegen iſt die Einfuhr von Lebensmitteln um 1 366 000 Stereotypie, Flach- und 

ds. iſt eine Verordnung des Finanz⸗, Handels⸗ und Ader- | Zloty gefallen. N Rotationsdruck 

bauminiſters über Einführung eines Ausfuhrzolles auf But⸗ Von den wichtigeren Poſitionen der Ausfuhr hat ſich die Eigene Buch- 

ter erſchienen. Gleichzeitig iſt eine zweite Verordnung betref- Ausfuhr der Lebensmittel um 17 944 000 Zltoy, von Holz binderei 

fend die Rückvergütung des Zolles bei der Ausfuhr von But- um 3 679 000 Zloty und von Kohle um 4 298 000 Zloty ver — nr 


ter erſcheinen. ringert, hingegen iſt die Ausfuhr von Textilerzeugungen um ELEGANT 
Der „Monitor“ gibt die Lifte der exportierenden Ber- 1570 000 Zloty und von Oelſamen um 4822 000 Zloty ge⸗ { 


bände an, die berechtigt ſind, Beſtätigungen auszuſtellen, auf ſtiegen. u. PRAKTISCH 


ter bezahlt worden ift, rückerſtattet bekommen kann. Dieſe 
Verordnungen treten am 1. November ds. in Kraft. 
Handelskammer. Freitag, den 18. Oktober. 
1 Atte I ö Warſchau. Welle 1411: 19.25 Schallplattenkonzert. 
Wie eine der Preſſeagenturen mitteilt, übernimmt der 8 5 E 
Abgeordnete und geweſene Miniſter Ladislaus Byrka in den 8 Unterhaltung. 20.15 Konzert der Phil- 
8 an en Sagen Sen deen eines Brekers bet Handels, und re 6. Welle 416.1: 20.15 Symphoniekonzert 
Wie wir . Auswahl der Präſiden⸗ aus bi erde a. 3 e e eee 
ten und Direktoren der Handelskammern erſehen, widmet die 105 An Warſ en kei 20 Briefkasten. 20. ba 
r . elle 96% 10.05 Virtuoſe Violinmuflt 
Aufmerkſamteit. Abg. Burka, der ſchon zu öſterreichiſchen Zei- 20.00 Salome“ Muſikdrama von N. Strauß. 21.45 Das 
ten im Finanzminiſterium eine hervorragende Stelle 2 Märchen d. 672. Nacht“. Von Hugo v. Hofmannsthal. 
nommen hat und zu den anerkannt beſten Volkswirtſchaftlern Berlin. Welle 418: 17.00 Soziale Reportagen 17.20 
und Kennern des Steuerſyſtems gehört, wird ſicherlich auch 5 g ; ; ee 


85 5 . 5 Unterhaltungsmuſik. 18.10 Das neue Buch. 18.20 Teemuſik. 
ee dem Wirtſchaftsleben Polens große Dienfte| 18.55 Bom Werden unferer Glühlampe“. 20.00 „Tiefland“, 


Muſikdrama v. Eugen d' Albert. 
Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.15 


1 Mittagskonzert. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.30 Deutſche 
Erhohung der Salzpreife. sendung. 18.20 Franzöſiſcher Sprachkurs. 19.20 Uebertra- | 


Auf Grund der Verordnung des Finanzminiſteriums gung aus dem Slowakiſchen Nationaltheater 'n Preßburg. 
wurde der Preis für Speiſeſalz erhöht und beträgt derſelbe G. Verdi: „Traviata“, Gaſtſpiel Ada Sari. 22.15 Uebertra⸗ 
im Detailvertauf 35 Zloty für 100 kg, ſtatt wie bisher 34 Zl. gung aus dem Großcafe. 

Dieſer neue Preis gilt vom 1. Oktober an. Wien. Welle 517: 16.45 Klaviervortrag. 17.45 Wo⸗ * 
—̃ A— chenbericht für Körperſport. 18.30 Stunde der Bollsgefund- marxaram. ER 
se0n0000000000000000000000000000000000000000000000 000000000000 OBERE RER“ 
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GUMMISTIEFEL 
SCHNEESCHUHE 
GALOSCHEN 


Abg. Byrka — Direktor derikrakauer. 
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Koreie der PN. D.-Vosicheneng, 


1 ee ger e ge , 


dank in. a g 
LEN möglichkeiten. 


| Summe. 
Frau A. GEBAUER, Stettin 6. p. | Näheres geg. Rück- 4 Ist der Versicherte mit dem 323 
V. . 


Friedrich- Eberstrasse 105 porto. 440 aber der P. K. O.-Ab- 


Deutschland. Otto Änoof, Rydgoszez-Wilczak 
: (Porto beifügen.) : ul. Nakielska 65. 


— EEESEEESEEEE 


die Versicherung vorgenommen. 
werden. 
« Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 


lichem Ausgang zahlt die Versich 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
der Polizze den doppelten. 
trag aus, so zwar, dass zB 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzioty aus, u.trittdiesnach der Bezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 
% Kann der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 


& Wird die e in 5 ein- 
ezahlt, hingegen die Versicherung im en- 
— des Gch dzlotys ausgezahlt. 

. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 
Versich zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiterem: 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 


nd 


daneben 


Erstklassiger Betriebsingenieur mit 
reichen Erfahrungen im Höchstdruck- ' 
dampf. Turbinen und elektrischen An- 
lagen, Spezialistin Wärmewirtschaft und 
Betriebsrationalisierung, Montagen-, Bau- 
und Werkstattleitung, erfahren in techn. 
Arbeiten aller Art, guter Organisator. 
Energisch, sprachenkundig, mit guten Fach- und 
Produktionskenntnissen in der Textilindustrie, 
Spinnerei, Weberei, Plüsch- und Samtfabrikation, 
Celulose-, Papier-, Gummi-, keramischen Industrie 
sucht Stellung unter „Erste Kraft“. 


das ist ein wichtiger Punkt beim Waschen! 
Nehmen Sie zur Wollwäsche immer nur 
das erprobte und zuverlässige Persil. 
Waschen Sie in einfacher kalter Lauge 
und spülen Sie kalt nah! Zum Trocknen 
Wolle nicht aufhängen, sondern aus- 
breiten! Nicht in Sonne und Ofennähe 


trocknen! 


Jer, Persil 


vr Te 


2 

10. die Aussteuer- Versicherung (Tarif 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezaulen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht. 
für die Kinder gedacht ist. 

M. Ist der Versicherte berachtigt nach entshre- 
chender Einzahlung, (0% der gezalıliea: 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu deu 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anletue àul— 
zunehmen. 

12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der- 


—— — — — — — —üäk n 


2 e orhältlich. Wa bereits eingezahlten N zurück 
L. 
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Eigentümer: 


Versicherung zurücklreten und erhält er gun, 


